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„Der Bayerische Wald ist zauberhaft“
Aiterhofener Hobbyfotografin Karin Stein hat Jahreskalender für 2016 herausgebracht

Straubing-Bogen. Sonnen-
strahlen schimmern durch die
Baumkronen und durchfluten den
Wald. Nebel zieht auf und lässt die
Landschaft mystisch anmuten. Die
Hobbyfotografin Karin Stein aus
Aiterhofen hat ihre zwölf schönsten
Bilder der vergangenen drei Jahre
ausgewählt und zusammengestellt:
Herausgekommen ist der Jahreska-
lender 2016 „Zauberhafter Bayeri-
scher Wald“.

Entstanden sind die Bilder alle-
samt bei Wanderungen. Gezeigt
werden Landschaftsaufnahmen
vom Pröller über den Hirschenstein
und das Höllbachtal bis hin zu den
Schachten und dem Latschensee.
„Der Bayerische Wald bietet viele
schöne Landschaften“, sagt Karin
Stein zu ihrer Entscheidung, für
den Jahreskalender 2016 Motive aus
dieser Gegend zu nehmen.

Die Auswahl ist ihr dabei aller-
dings nicht leicht gefallen, da sie
mittlerweile aus einer Sammlung
von mehreren Tausend Bildern
schöpfen kann. Seit 2009 widmet sie
sich intensiv dem Hobby der Foto-
grafie: „Damals habe ich eine digi-
tale Spiegelreflexkamera geschenkt
bekommen.“ Und die ist seitdem
überall mit dabei. Im Laufe der Jah-
re habe sie einen „Fotografenblick“
entwickelt, so dass ihr schöne Moti-
ve gleich ins Auge springen. Gehol-
fen habe ihr dabei unter anderem
die Mitgliedschaft bei den Foto-
freunden Straubing. „Dort kann
man sich gut mit anderen Mitglie-
dern austauschen und auch tech-
nisch etwas dazulernen.“

Überwiegend Landschaften
Zu Karin Steins Hauptmotiven

zählen überwiegend Landschaften.
„Dazu bieten sich einfach die meis-
ten Gelegenheiten – im Urlaub oder
beim Spazierengehen an der Do-
nau“, sagt die Aiterhofenerin. In ih-
ren Augen hat jede Jahreszeit ihren
Reiz, aber mit Vorliebe fotografiere
sie im Herbst, weil sich zu dieser
Jahreszeit „besonders schöne Far-
ben bieten“.

Deshalb hat sie ihren Kalender
nicht jahreszeitenabhängig gestal-
tet. Vielmehr hat sie besondere

Landschaften ausgewählt. Solche
bieten sich zahlreich, denn „der
Bayerische Wald ist zauberhaft“.
Das hat auch den Ausschlag für die
Titelwahl „Zauberhafter Bayeri-
scher Wald“ gegeben.

Besonders freut es Karin Stein,
dass sich das Fotografieren so gut
mit einem weiteren Hobby von ihr
kombinieren lässt: dem Wandern.
Sie ist viel und gerne mit der Fami-
lie und Freunden in der Natur un-
terwegs und hofft dabei immer auf
geeignete Fotomotive. Dafür nimmt
sie auch das zusätzliche Gepäck,
das sie mit Kamera, verschiedenen
Objektiven und manchmal zusätz-
lich dem Stativ hat, in Kauf.

„Man muss warten können“
„Für meine Mitwanderer ist es al-

lerdings nicht immer ganz einfach“,
gesteht sie mit einem Schmunzeln.
Denn regelmäßig bleibt sie stehen
und legt sich auf die Lauer, um

stimmungsvolle Momente im Bild
einzufangen. „Manchmal muss man
auch warten können.“ Schließlich
müssen etwa der Lichteinfall oder
die Position der Tiere passen. Und
dann gebe es noch ein weiteres Kri-
terium. Im Unterschied zu Urlaubs-
fotos sollen auf Landschaftsbildern
keine Menschen zu sehen sein. Und
einen solchen Moment zu erwi-
schen, in dem niemand vor die Ka-
mera läuft, das dauere manchmal
etwäs länger. Ihre Begleiter müssten
dann halt warten oder sie ihnen an-
schließend hinterhereilen.

Wenn Karin Stein bei Wanderun-
gen nicht nur nebenher Fotos ma-
chen möchte, sondern gezielt zum
Fotografieren losmarschiert, dann
geht sie mit einer Freundin, die ihr
Hobby teilt. Einige der Fotos in ih-
rem Jahreskalender sind bei einer
solchen – 22 Kilometer langen –
Schachtenwanderung entstanden.
Diese Wanderung nehme von Haus
aus mehrere Stunden in Anspruch.

Und mit Fotografier-Stopps brau-
che man noch um einiges mehr Zeit:
„Um das zu machen, muss man
schon eine Leidenschaft für das Fo-
tografieren haben.“

Um ihre Aufnahmen mit anderen
Menschen zu teilen, hat Karin Stein
nun den Jahreskalender 2016 ge-
staltet und sich bei einem Online-
Kalenderverlag beworben. Ihr Werk
wurde von der Jury angenommen
und wird jetzt auf Bestellung in
Buchhandlungen sowie im Internet
in verschiedenen Formaten ge-
druckt. Und Nachfragen zeigen:
„Das Interesse am Bayerischen
Wald ist da.“ –kh–
■ Info

Der Kalender „Zauberhafter Baye-
rischer Wald ist in den Formaten
DINA4 (ISBN: 978-3-664-73370-5),
DINA3 (978-3-664-73369-9) und
DINA2 (978-3-664-73368-2) erhält-
lich und kann im Buchhandel sowie
im Internet bestellt werden.

Karin Stein aus Aiterhofen präsentiert ihren Jahreskalender 2016 mit Landschaftsaufnahmen aus dem Bayerischen
Wald. (Foto: kh)
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D ie Laufbahn bei der Polizei und
die in der Politik scheint Ge-

meinsamkeiten aufzuweisen. Viel-
leicht ja, weil die ersten beiden Sil-
ben der Wörter die gleichen sind?

Viele Politiker waren früher Poli-
zisten: der Kirchrother Bürgermeis-
ter, der Bogener Bürgermeister, der
Landrat... Gut, vom Rechtsstaat et-
was Ahnung zu haben, schadet auch
im Politikbetrieb nicht. Und der
Landrat darf so immerhin zu ein
paar Ex-Polizisten noch „liebe Kol-
legen“ sagen. Als er kurz nach sei-
nem Amtsantritt bei einem Treffen
aktive Polizeikräfte so begrüßt hat,
ist er dafür gleich heftig kritisiert

Hauptsache „Poli-“
worden: Sie seien jetzt ja nicht mehr
seine Kollegen...

Ob Josef Laumer wohl hin und
wieder gemeinsam mit den anderen
früheren Polizeibeamten, die in die
Politik gegangen sind, in alten Zei-
ten schwelgt? Gut, im Fall von Franz
Schedlbauer wären das wohl schon
sehr alte Zeiten – der hat heuer auf
dem Bogenberg eine museale Uni-
form als die gleiche erkannt, die
auch er einst trug.

Ob der wohl noch weiß, was ein
„LKS-Alarm“ ist? Wenn den bei der
Polizei jemand ausruft, gibt’s Le-
berkässemmeln. – Aus der Übung
sein dürfte er auf dem Gebiet aber
eigentlich auch als Bürgermeister
nicht. Wer einmal gesehen hat, in
welcher Geschwindigkeit bei Ge-
meindetagstreffen Würstchen ver-
putzt werden, der glaubt, man
schluckt die im Ganzen. Wie viele
der Bürgermeister waren früher
nochmal bei der Polizei...? –map–
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Zwei Heimatforscher erhalten Schlicht-Medaille
Nach zehn Jahren Pause gibt es wieder zwei Preisträger: Helmut Erwert und Hans Agsteiner

Straubing-Bogen. Nach nun-
mehr zehn Jahren war es nach der
gestrigen Sitzung des Kreistags
endlich wieder soweit: Die Josef-
Schlicht-Medaille wurde verliehen.
Hans Agsteiner aus Steinach und
Helmut Erwert aus Bogen wurde
diese große Ehre zuteil.

Der Landkreis Straubing-Bogen
ehrt mit der Schlicht-Medaille seit
1976 angesehene Bürger, die sich
um Heimat, Kultur, Brauchtum
oder die Geschichte des Landkrei-
ses verdient gemacht haben. Derzeit
gebe es neun lebende Preisträger,
erklärte Landrat Josef Laumer, bei
der Feierstunde im Landratsamt
kamen nun offiziell zwei neue hin-
zu.

Josef Zellmeier, MdL, würdigte in
seiner Laudatio die Arbeit von Hel-
mut Erwert. „Normalerweise steht
die Heimatforschung, wie sie Er-
wert betreibt, nicht so sehr im Zen-
trum der Aufmerksamkeit.“ Des-
halb sei er froh, dass die unermüdli-
che Arbeit Erwerts durch die
Schlicht-Medaille Anerkennung
finde. „Beachtlich ist nicht nur, dass
Helmut Erwert unsere Heimatge-
schichte derart akribisch erforscht,
sondern auch, dass er sie in einer
Form zu Papier bringt, die gerne ge-
lesen wird.“ Das sei auch ein wich-
tiger Punkt, um jüngeren Genera-
tionen das Thema Heimat näherzu-
bringen.

„Die Verleihung der Medaille be-

deutet eine enorme Wertschätzung
meiner Arbeit“, sagte Helmut Er-
wert. Immerhin sei die Heimatfor-
schung jahrzehntelange, ehrenamt-
liche Arbeit unter zum Teil harten
Bedingungen. „Dabei ist es eine Ar-
beit, die über den Tag hinaus auch
für die zukünftige Welt wichtig ist“,
so Erwert.

Die Laudatio für Hans Agsteiner
hielt Steinachs Bürgermeister Karl
Mühlbauer, der ihn auch für den
Preis vorgeschlagen hatte. „Bis heu-
te veröffentlichte Agsteiner etwa
250 heimatgeschichtliche Publika-
tionen.“ Im Mittelpunkt Agsteiners

Forschungen standen die alte Burg
und das alte Schloss Steinach mit
den jeweiligen Schlossbesitzern.
Außerdem entwarf er das Wappen
sowie die Fahne der Gemeinde. „Mit
Hans Agsteiner wird eine allseits
geschätzte Persönlichkeit ausge-
zeichnet“, betonte Mühlbauer.

Hans Agsteiner selbst bedankte
sich für die Verleihung der Medaille,
die er als „großartige Anerkennung
meiner Arbeit“ bezeichnete. Außer-
dem sei sie ein Ansporn, seine Ar-
beit mit genauso viel Leidenschaft
wie bisher weiterzuführen. „Als
Heimatforscher ist man immer be-

strebt, seine Erkenntnisse auch der
Allgemeinheit zur Verfügung zu
stellen.“ Deswegen freue er sich im-
mer, so Agsteiner, wenn Schüler,
Studenten oder Doktoranten zu ihm
kommen und ihn um Hilfe bitten.
„Ich freue mich einfach, wenn ich
anderen helfen kann.“

Beide Geehrten bedankten sich
anschließend noch bei ihren Ehe-
frauen für die Unterstützung und
das Verständnis in den vergangenen
Jahren. Schließlich sei der ein oder
andere Familienurlaub schon mal
der Heimatforschung zum Opfer ge-
fallen. –sei–

Landrat Josef Laumer, Laudator und Steinachs Bürgermeister Karl Mühlbauer, Preisträger Hans Agsteiner, Preisträger Hel-
mut Erwert sowie Laudator und Mdl Josef Zellmeier bei der Preisverleihung.  (Foto: sei)
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